Gefäßzentrum Vorderpfalz: Infotag am 18. November 
Durchblutungsstörungen und ihre Folgen - wenn die Gefäße nicht richtig funktionieren 
Wie wichtig gesunde Gefäße sind erläutern die Chefärzte Dr. Matthias Wenk und Dr. Andreas Jung gemeinsam mit Fachärzten und therapeutischen Teams beim Infotag des Gefäßzentrums Vorderpfalz am kommenden Samstag. Neben drei Fachvorträgen steht das Team für Fragen, Infos, Wundberatung und Untersuchungs-Demos zur Verfügung. Die Vorträge beginnen um 10:00 Uhr, im Anschluss steht eine Führung durch die Angiographie-Abteilung auf dem Programm.  Das Gefäßzentrum Vorderpfalz ist von der Deutschen Gesellschaft für Gefäßchirurgie zertifiziert und unterliegt damit strengen Qualitätskriterien. Es werden die modernsten Therapieoptionen sowohl konservativ als auch operativ eingesetzt 

Beschwerden beim Laufen?
Warum eine gute Durchblutung so wichtig ist und welche Folgen bzw. Folgekrankheiten durch Arterien-Verkalkung oder Verstopfung entstehen, erläutert der Leiter des Gefäßzentrums in seinem ersten Vortrag ab 10:00 Uhr: viele Menschen leiden zum Beispiel an der Schaufensterkrankheit – so genannt, weil die Betroffenen wegen ihrer Schmerzen in den Beinen beim Laufen häufiger Pausen einlegen. Die Ursachen können vielfältig sein, die Folgen bis zum „offenen Bein“ (ulcus cruris) oder zur Amputation führen. „Venenleiden und Krampfadern sind dann besonders gefährlich, wenn sie zu spät erkannt werden. Außerdem stellen Krampfadern kein kosmetisches Leiden sondern eine ernstzunehmende Krankheit dar und  können schwerste gesundheitliche Folgeschäden verursachen“, betont Dr. Wenk. 
In seinem Vortrag erläutert er Risiken, erste Warnzeichen wie z. B. Varizen (Krampfadern), Schwere Beine, Stauungsbeschwerden, unruhige Beine, Krämpfe und die hochmodernen Behandlungsmöglichkeiten in Neustadt. 
Wer ist betroffen?

Inzwischen  ist jeder 2. Deutsche im Laufe seines Lebens von Venenleiden betroffen. „Wenn zum Beispiel der Blutdruck am Knöchel abfällt, ist dies bereits ein ernstes Zeichen für eine Störung im Blutkreislauf“, erläutert Gefäßassistent Cornelius Wall einen wichtigen Parameter der Früherkennung. Neben den bekannten Risikofaktoren wie Rauchen und Übergewicht sind Patienten mit Diabetes mellitus besonders gefährdet - worauf sie achten sollten, wird ebenfalls erläutert. An seinem Infostand im Foyer gibt Thomas H. als Betroffener einen offenen und umfassenden Einblick in sein Leben nach einer diabetes-bedingten Vorfußamputation: „Mein Weg zurück ins Leben war eng mit meiner Schuhversorgung verbunden. Bis der erste orthopädische Maßschuh passte, waren lange Anproben und Leistenänderungen nötig. Doch mit den Schuhen kam auch die Mobilität zurück.“ 
Risiken reduzieren, Schlaganfälle vermeiden

Auch Herzpatienten unterliegen einem erhöhten Risiko, das sich meistens sehr gut durch eine Ultraschall-Untersuchung der Halsschlagader feststellen lässt. „Kardiologische Patienten haben ein deutlich erhöhtes Risiko für eine Carotis-Verkalkung. Deshalb sollten sie erste Symptome wie ein Kribbeln im Mundwinkel oder auch vorübergehende Sprachstörungen unbedingt beachten. 
Besonders kritisch: Bauchschlagader-Erweiterung (Aneurysma)
Kritisch und gefährlich ist eine Bauchschlagader-Erweiterung durch ihren schleichenden, oft beschwerdefreien Verlauf: die Aneurysmen wachsen kontinuierlich, bis sie evtl. platzen oder es zu Blutgerinnseln und Gefäßverschlüssen kommt.  Über diese sogenannte „Zeitbombe im Bauch“ referiert Oberarzt Dr. Sebastian Fischer und erläutert, wie sie rechtzeitig erkannt und „entschärft“ werden kann. „Neben der offenen Operation, bei der die Schlagader freigelegt und durch eine Kunsstoffprothese ersetzt wird, bestehen inzwischen auch Möglichkeiten, die Bauchschlagader durch eine Prothese von innen zu stützen und damit das Aneurysma auszuschalten“. Wie das Bauchaorta-Screening  funktioniert wird im Anschluss an  die Vorträge demonstriert.
Stent statt Operation: über 400 Eingriffe im Jahr
Weil es für den Patienten wesentlich schonender ist, zieht das Gefäßzentrum Neustadt - wenn  möglich - nicht-operative Eingriffe vor. Auf diese Interventionen  ohne Operation ist Chefarzt und Angiologe Dr. Andreas Jung spezialisiert und hat mehr als  400 interventionelle Eingriffe im letzten Jahr im Gefäßzentrum Vorderpfalz am Marienhaus Klinikum Hetzelstift durchgeführt. „In diesem Bereich gibt es außerordentliche Fortschritte, beispielsweise haben wir in Neustadt eine Methode zur direkten Entfernung von Verkalkungen eingeführt, bei denen diese Verkalkungen abgehobelt werden.“ Selbst Bypass-Operationen können heute dank modernster minimal-invasiver Techniken  oft vermieden werden. Fakt ist: „Für jeden  Patienten klärt das interdisziplinäre Team zuvor, welche Behandlungsmethode am besten für seine Therapie geeignet ist.“ Für Interessierte bietet Dr. Jung eine Führung durch die Angiographie-Abteilung an und dort am Modell, wie solche „nicht offenen“ Eingriffe funktionieren. 
Was sind Hybrid-Eingriffe?
Wo früher für jede Engstelle jeweils ein Eingriff vorgenommen wurde können wir heute in der modernen Gefäßchirurgie auch auf die Option eines Hybrid-Eingriffes zurückgreifen. Hier wird simultan - beispielsweise mit Ballonkatheter und Stent - an mehreren Stellen gearbeitet: auch dies ist für den Patienten ein ganz großer Vorteil. 
Wenn die Gefäße nicht richtig funktionieren – dieser Frage gehen die Chef- und Fachärzte des Gefäßzentrums Neustadt am kommenden Samstag zwischen 10 und 14 Uhr nach. Im Anschluss an die Vorträge Demonstration von verschiedenen Untersuchungsmethoden, Infostände zu Wundberatung und orthopädischer Versorgung. 
Der Rat der Spezialisten bei allen Gefäßerkrankungen: bei rechtzeitigem Erkennen ist eine schonende, zuverlässige Behandlung möglich.    
Programm
10:00 Uhr

Chefarzt Dr. Matthias Wenk

Die Schaufensterkrankheit -  Durchblutungsstörungen frühzeitig erkennen und behandeln
10:30 Uhr 

Oberarzt Dr. Sebastian Fischer

Das Aneurysma im Bauch - jede Minute zählt

11:00 Uhr 

Chefarzt Dr. Andreas Jung

Interventionelle Eingriffe: Gefäßbehandlungen ohne Operation

11:30 Uhr 

Demo von Bauchultraschall und Verschlussdruckmessung, Infostände Wundberatung und Orthopädie, ein Betroffener berichtet von seinem „Weg zurück ins Leben“
